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Gottesdienste und Feiern von evangelischen Christen und Muslimen in der Schule

A. Liturgische Gastfreundschaft

Muslimische Gäste sind eingeladen,
an einem ökumenischen oder evange-
lischen Gottesdienst teilzunehmen
und werden nachdrücklich begrüßt. 

B. Multireligiöse Feier

Christen und Muslime beten neben -
einander und nehmen Rücksicht auf
die jeweilige Unterschiedlichkeit.

C. Interreligiöse Feier

Christen und Muslime formulieren
gemeinsam Gebete.

D. Schulveranstaltung mit religiösen 

Elementen

Christen und Muslime oder Anders -
gläubige tragen mit religiösen
Elementen zu einer Feier bei.

Ökumenische und evangelische
Gottesdienste zu kirchlichen Feier-
tagen (Weihnachten, Ostern usw.)
Tagesgebete
Kirchliche Beerdigung
Kirchliche Feier anlässlich von
Katastrophen, Trauerfeier
Einschulungsgottesdienst
Abschlussgottesdienst (Abitur)

Trauerfeier
Feier anlässlich von Katastrophen
Friedensgebete
Einschulungsgottesdienst
Abschlussgottesdienst (Abi tur)
Gottesdienste anlässlich schulischer
Ereignisse (Jubiläum usw.)

Trauerfeier
Feier anlässlich von Katastrophen und
in großer Gefahr

Schulische Trauerfeier
Einweihung des Schulgebäudes
Jubiläumsfeier
Politische Gedenktage (z.  B. 27. Januar)
Abiturfeier

Es handelt sich um einen ökumenischen
oder evangelischen Gottesdienst in einer
evangelischen Kirche. In diesem Fall liegt
die Verantwortung bei dem /der ev. Schul-
pfarrer/-in, der ev. Religionslehrkraft (mit
Vokation) oder Ortspfarrer/-in, der/die RU
erteilt. Bei Problemen und Unklarheiten ist
das Kirchliche Schulamt (die Fachaufsicht)
einzubeziehen. So kann u.  U. die Kirchen-
leitung  beteiligt werden.

Für die ev. Anteile sind die ev. Beteiligten
(Schulpfarrer/-in, Ortspfarrer/-in oder RU-
Lehrer/-in) in Form und Inhalt verantwortlich.
Über die Frage welcher muslimische Partner
einbezogen wird, sollte man sich sorgfältig
informieren.
Bei Problemen : siehe A (KSA und Kirchen-
leitung).

Die Verantwortung für diese Feier liegt bei
der Schule oder bei den beteiligten Perso-
nen. Die Inhalte müssen mit der Vokatio 
bzw. mit dem Ordinationsversprechen
übereinstimmen.
Individuelle Dienstaufsicht : KSA, KL.

Die Verantwortung liegt bei der Schule.
Die Inhalte werden von den Personen als
Mitglieder der Schulgemeinde verantwortet.
Die Schulleitung kann Personen beauftragen
und auch Texte und Ablauf zur Genehmigung
anfordern.

Die liturgische Form entspricht dem ökumeni-
schen oder evangelischen Gottesdienst. Die
Teilnahme von Schüler- und Lehrerschaft ist
freiwillig. Eltern sind zu informieren. Der Got-
tesdienst sollte vorzugsweise in einer Kirche
stattfinden. Der Kirchenvorstand entscheidet
über die Raumvergabe. Wenn der Gottesdienst
in einem geeigneten schulischen Raum statt-
finden soll, entscheidet der Schulleiter.

Die Feier kann in der Schule stattfinden, aber
auch in Kirche oder Moschee. Raumgenehmi-
gung wie oben.
Der Ablauf bedarf einer gemeinsamen Vorbe-
reitung, wie sie bei ökumenischen Gottes-
diensten mit den Katholiken gemacht werden.
Die Teilnahme (SuL) ist freiwillig. Eltern sind
zu informieren.

Die Feier erwächst aus dem Bedürfnis nach
Gemeinsamkeiten. Religiöse Kleidung ist in
Absprache zu klären.
Die Teilnahme (SuL) ist freiwillig. Eltern sind
zu informieren.
Raumgenehmigung wie bei A.
Die Schulaufsicht sollte vom Schulleiter in-
formiert werden. Bei Feiern in der Schule
verpflichtend !

Es handelt sich um religiöse Beiträge,
ohne kirchlich-liturgischen Zusammenhang.
Religiöse Kleidung ist in Absprache zu klären.
Die Schule regelt Teilnahme und Aufsicht
durch Lehrkräfte.
Der Schulleiter muss die Schulaufsicht
informieren.

Theologische Form Mögliche Anlässe und

Gestaltungsformen

Zuständigkeiten Hinweise


